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Ehrung in Silber
Verfassungsmedaille für MdB Marianne Schieder

München/Wernberg-Köblitz. (jum)
Die SPD-Bundestagsabgeordnete
Marianne Schieder aus Wernberg-
Köblitz ist mit der Bayerischen Ver-
fassungsmedaille in Silber ausge-
zeichnet worden. Die Ehrung nahm
während einer Feierstunde im Maxi-
milianeum in München die Land-
tagspräsidentin Barbara Stamm vor.

Stamm würdigte Schieders Enga-
gement in der Katholischen Landju-
gendbewegung sowie ihre vielfälti-
gen Tätigkeiten in der Kommunal-,
Landes- und Bundespolitik. Insge-
samt wurden anlässlich des bevor-
stehenden Verfassungstages in Bay-
ern 48 Persönlichkeiten mit der Me-
daille ausgezeichnet.

Über ihr langjähriges Engagement
bei der Katholischen Landjugendbe-
wegung kam Schieder zur Politik.
Nach ihrem Beitritt 1990 übernahm
sie verschiedentlich Verantwortung
in der SPD, etwa als Vorsitzende ihres
Ortsvereins und des Unterbezirks
Schwandorf-Cham, als stellvertreten-
de Bezirksvorsitzende der Oberpfäl-

zer SPD, seit 2009 auch im Landes-
vorstand und seit 2011 im Präsidium
der BayernSPD. Hinzu kamen Ämter
im kommunalpolitischen Bereich. So
ist sie seit 1996 Markträtin in Wern-
berg-Köblitz und Kreisrätin sowie
stellvertretende Landrätin im Land-
kreis Schwandorf.

1994 folgte ihre Wahl in den Bayeri-
schen Landtag, wo sie Vorsitzende
des Ausschusses Jugend, Bildung und
Sport, Mitglied des Landwirtschafts-
und Rechtsausschusses sowie bil-
dungspolitische Sprecherin ihrer
Fraktion war. 2005 wurde sie in den
Deutschen Bundestag gewählt. Dort
war sie Mitglied im Rechtsausschuss
und im Ausschuss für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz. Seit 2009 ist sie Mitglied im
Ausschuss für Bildung, Forschung
und Technikfolgenabschätzung so-
wie im Rechtsausschuss. Seit 2010
hat sie zudem den stellvertretenden
Vorsitz der SPD-Landesgruppe Bay-
ern inne. Darüber hinaus engagiert
sie sich in zahlreichen Vereinen.

Die Bundestagsabgeordnete Marianne Schieder (links) bekam von der
Landtagspräsidentin Barbara Stamm (rechts) die Bayerische Verfassungsme-
daille in Silber überreicht. Bild: jum

Spektakel zumWeihnachtsmarkt
Abwechslungsreiches Programm beim Auftakt – Bundestagsvizepräsidentin Hasselfeldt zu Besuch

Guteneck. (dap) Guteneck er-
strahlt wieder in hellem Glanz –
zum einen von den funkelnden
Lichtern des Weihnachtsmarkts
am Schloss, zum anderen von
den Scheinwerfern der Aber-
hunderten von Autos, mit denen
die Besucher von Nah und Fern
anreisen. Am Samstag eröffne-
ten Burkhard Graf Beissel von
Gymnich und Cornelia Gräfin
Beissel von Gymnich bereits
zum achten Mal den Markt und
bekamen dazu hohen Besuch.

Neben der Vizepräsidentin des Deut-
schen Bundestages Gerda Hasselfeldt
trugen sich auch MdB Karl Holmeier,
Ministerin Emilia Müller, Major i.G.
Christian Köhler, zahllose Bürger-
meister, Geschäftsführer und unzäh-
lige andere hohe Gäste nach einer
Tasse Glühwein in das Goldene Buch
der Gemeinde ein. Die einziehenden
Marktleute, Vereine und Musikanten
markierten den Beginn des Marktes,
der auch nächstes Wochenende so-
wie vom 14. bis 16. und vom 21. bis
23. Dezember seine Pforten öffnet.

Viel los auf dem Gelände
Der Weihnachtsmarkt selbst ist sehr
mittelalterlich geprägt. Nicht nur die
Blaskapelle und Budenbesitzer zei-
gen sich also in Leinengewand, auch
die Schaustellertruppen, die Dudel-
sack-Musiker, und die Auslagen der
Stände lassen altertümlichen Flair
aufkommen. Daneben finden sich
selbstverständlich auch die üblichen
Angebote, sei es Christbaum-

schmuck, Duftkerzen, Pralinen und
jede andere Dekorationsidee, die
man sich nur vorstellen kann. Jeder
ehemalige Stall- und Abstellraum
wird so zu einem glitzernden Schau-
platz voll Zimtgeruch und Glasengel.

Wem das noch nicht bunt genug
ist, der besucht den Stadl. Gut be-
heizt und noch besser mit Besuchern
gefüllt, kann man dort entweder wei-
ter Schmuck besichtigen oder zum
Essen einkehren, sollte man bei den
zahllosen Ständen an der freien Luft
noch nichts gefunden haben. In je-
dem Falle konnte man kaum die

Trommeln und Dudelsäcke von
„Grex Confusus“ überhören, die auf
einer kleinen Bühne die (musikali-
schen) Unterhaltung übernahmen.

Die Schaustellertruppen umfassen
die obligatorische Weihnachtsge-
schichte, inklusive Esel und Kamel,
den „Gaukler Bernhard“, als eine Art
Hofnarr für die jüngere Generation,
ein Ritterlager und den gelegentli-
chen Kanonenbeschuss eines an-
grenzenden Feldes. Zusammen mit
einem Kinderkarusell und einer be-
eindruckenden Lichtprojektion auf
einem nahe gelegenen Hügel kann

man sich an Unterhaltungsmöglich-
keiten nicht beklagen.

Am Samstag um 18.30 Uhr bildete
sich nochmal eine Zuschauermenge
am Schlossrundgang, als die vier Ar-
tisten der Schaukampftruppe „Ago-
nes Panduri“ – für Temperaturen drei
Grad unter Null eher spärlich geklei-
det – eine spektakuläre Feuershow
aufführten. Mit dem Jonglieren von
Fackeln, brennenden Langstäben
und Seilen und am Ende gleich fla-
schenweise Brandbeschleuniger
heizten sie den fröstelnden Besu-
chern nochmal richtig ein.

Zu den Gästen, die sich nach der Markteröffnung auf Schloss Guteneck ins Goldene Buch eintrugen, gehörte auch
die Bundestagsvizepräsidentin Gerda Hasselfeldt (sitzend). Bild: dap

Sprach letztmals bei einer CSU-
Kreisdelegiertenversammlung: MdL
Otto Zeitler. Bild: Götz

Polizeibericht

Handtaschenraub
auf offener Straße

Burglengenfeld. Am Samstag ge-
gen 19.15 Uhr ging eine 29-jähri-
ge Frau, in Begleitung ihres neun-
jährigen Sohnes vom Weih-
nachtsmarkt zum Parkplatz beim
Friedhof, wo sie ihren Wagen ab-
gestellt hatte. Auf Höhe des Ein-
gangs zum Friedhof kam ein
Mann auf sie zu und entriss ihr
die Handtasche, in der sich die
Geldbörse und diverse Ausweis-
dokumente befanden.

Anschließend flüchtete der Täter
in Richtung Pithiviersbrücke. Die
Geschädigte erlitt bei dem Angriff
Verletzungen an der Hand und
fuhr zunächst ins Krankenhaus.
Von dort verständigte sie die Poli-
zei. Sofort eingeleitete Fahn-
dungsmaßnahmen verliefen bis-
her ohne Erfolg. Es entstand ein
materieller Schaden in zweistelli-
ger Höhe.

Die Beschreibung des Täters: et-
wa 35 Jahre alt, ungefähr 1,90 Me-
ter groß und schlank; er trug ei-
nen Silberring mit Totenkopf am
kleinen Finger. Die Kriminalpoli-
zeiinspektion Amberg hat die Er-
mittlungen aufgenommen.

Kurz notiert

Behinderung muss
kein Hindernis sein
Schwandorf. Die Bundesagentur
für Arbeit (BA) startet heute die
zweite bundesweite Aktionswo-
che für Menschen mit Behinde-
rung. Mitarbeiter und Führungs-
kräfte der Arbeitsagentur
Schwandorf werben in Gesprä-
chen mit Arbeitgebern für mehr
Inklusion im Arbeitsleben. Die
Arbeitsagentur möchte darauf
aufmerksam machen, dass Men-
schen mit Behinderung einen
wertvollen gesellschaftlichen
Beitrag auch auf dem Arbeits-
markt leisten können.

Der Arbeitsmarkt im Bezirk der
Agentur für Arbeit Schwandorf
blieb in den letzten Monaten bei
einer leicht abgeschwächten Dy-
namik insgesamt in robuster Ver-
fassung. Die Nachfrage nach Ar-
beitskräften schwächte sich zwar
in den letzten Monaten ab, den-
noch ist der Bedarf an qualifizier-
ten Fachkräften ungebrochen.
Behinderte verfügen oftmals
über eine gute Qualifikation. Ein
guter Grund für Arbeitgeber, Be-
werber mit Handicaps in die Be-
werberauswahl einzubeziehen.
Im November waren im Gesamt-
bezirk der Agentur für Arbeit
rund 750 schwerbehinderte Men-
schen arbeitslos. Das entspricht
einem Anteil von 11,1 Prozent al-
ler Arbeitslosen. Davon verfügen
rund 63 Prozent über eine Berufs-
ausbildung. Betrachtet man die
Arbeitslosen insgesamt, so liegt
hier der Anteil bei 56 Prozent.

Der erste Schritt zumAbschied
MdL Otto Zeitler letztmals als Redner bei CSU-Kreisdelegiertenversammlung – Lob für Emilia Müller

Neunburg vorm Wald. (am) Eine
„Riesen-Auseinandersetzung“ zwi-
schen den Ballungsgebieten und den
ländlichen Räumen sieht MdL Otto
Zeitler in den nächsten Jahren kom-
men. In dieser Zeit sei es dann be-
sonders wichtig, dass die CSU ihre
Positionen mit starker Stimme ver-
tritt. Der 68-jährige Abgeordnete aus
Nabburg-Perschen, der bei der Land-
tagswahl 2013 nicht mehr kandidiert,
sprach am Freitagabend letztmals
vor einer Kreisdelegiertenversamm-
lung seiner Partei.

„Wir haben im Landkreis geschafft,
was andere noch vor sich haben“,
rückte MdL Otto Zeitler den vollzoge-
nen Strukturwandel ins Blickfeld und
schrieb der CSU die Rolle des Wei-
chenstellers dafür zu. Er lobte die Ar-

beit seiner Vorrednerin Emilia Mül-
ler: „Wir wissen, was wir an dir ha-
ben“. Wer in Bayern sei denn besser
geeignet als Emilia Müller, um Euro-
papolitik für den Freistaat und seine
Regionen zu machen?

Zwei Mandate ein Vorteil
Er dankte seiner früheren Abgeord-
neten-Kollegin Marianne Deml für
die gute Zusammenarbeit, auch im
Kreistag, wo man es schwer habe ge-
gen eine mächtige Verwaltung und
„einen roten Landrat, der in der Re-
gel alles falsch macht“. Es sei immer
von Vorteil für den Landkreis gewe-
sen, zwei CSU-Abgeordnete in Mün-
chen zu haben. Der CSU-Kreisver-
band stehe dadurch gut da, „und das
mit dem Landrat bringen wir auch

noch hin, das ist jetzt das Nächste“.
Nun gelte es erste einmal, die große
Chance zu nutzen und zwei Mandate
im Landtag – über Stimmkreis und
Liste – zu erringen.

In Zeiten, in denen Bayern fünf
Milliarden Euro für eine zweite
S-Bahn-Stammstrecke in München
und 13 weitere Maßnahmen im Um-
feld der Landeshauptstadt investie-
ren wolle, sei das besonders wichtig,
damit das Land nicht zu kurz
kommt. Für den Staatsstraßenaus-
bau sei in den nächsten zehn Jahren
dagegen nur eine Milliarde vorgese-
hen. „Das halten wir nicht aus“, sah
er die CSU in der Pflicht, mit einer ei-
genen Mehrheit ausgestattet, nach
der Wahl für Korrekturen zu sorgen.

Otto Zeitler blickte auch auf seine

35 Jahre als Abgeordneter zurück:
„Ich habe es gerne getan“, betonte er,
dass es ihm die Heimat wert war, für
sie zu kämpfen. Sollte er in seiner di-
rekten Art mal jemanden in der Par-
tei beleidigt haben, so sei das keine
Absicht gewesen und bitte er um Ver-
zeihung.

Wiedersehen andernorts
Eine lange Abschiedsrede wollte der
Abgeordnete an diesem spannungs-
geladenen Tag nicht halten. Stattdes-
sen schlug er vor, alle Versammelten
im nächsten Jahr zur Stodl-Kirwa des
noch jungen CSU-Ortsverbandes
Schwarzach zu ein paar Hektoliter
Bier und Bratwürsten einzuladen:
„Dann erzähle ich die Geschichte
von heute weiter“. (Seite 29)


